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Amtliches.
Die Schultheißenämter

werden auf die Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern betr. die Gewährung von Renten an dienst¬
unfähige Hebammen vom 28. Febr. d. Js ., Amtsbl.
S . 122, besonders aufmerksam gemacht und angewiesen, in
ihren Ministcrialamtsbiättern von 1905 die entsprechende Be¬
richtigung zu machen.

Die Schultheißenämter derjenigen Gemeinden, in
welchen Hebammen bereits Renten beziehen, wollen
von vorbezeichneter Bekanntmachung zugleich die Gemeinde¬
pfleger in Kenntnis setzen.

Nagold, 11. April 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Maul - und Klauenseuche.

Nach Mitteilung des K. Oberamts Horb ist der Ober¬
amtsbezirk Horb nunmehr seuchenfrei.

Mit Rücksicht auf den Stand der Seuche im Oberamt
Freudenstadt besteht jedoch auch fernerhin die polizeiliche
Beobachtung für die Gemeinden Bittelbronn, Grün-
mettftette», Rexingen, Altheim, Salzstetten und
Lützenhardt.

Nagold, den 11. April 1907.
^ _ K. Oberaurt. Ritter.

An die Ortsbehörden.
Zur Zeil erscheint eine neue, die vierte , Auflage von

v. Schicker, Polizeistrafrecht und Potizeistrafver-
fahren im Königreich Württemberg, welche an die
Stelle der infolge zahlreicher Aenderungen und der fort¬
schreitenden Gesetzgebung veralteten dritten Auflage zu treten
bestimmt ist.

Den Ortsbehörden wird das bewährte Werk zur
Anschaffung empfohlen.

Bestellungen nimmt die G. W. Zaiser 'sche Buchhdlg.
entgegen.

Nagold, den 11. April 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung des am IS. d. Mts.

in Rottenburg fälligen Viehmarktes.
Die Abhaltung des am 15 d. Mts. hier fälligen

Vichmarktes wird unter folgenden Bedingungen gestattet:
1. Die Beifuhr von Wiederkäuern und

Schweinen auf den Markt aus dem ganzen Oberamt
Horb und - mit Ausnahme der Gemeinde Unterjesingen
aus dem ganzen Oberamt Herrenberg sowie aus den
nachstehend genannten im Umkreis von 20 Kilometern

von den verseuchten Orten der Oberämter Horb und
Nagold gelegenen Gemeinden des Bezirks Rottenburg:
Eckenweiler, Ergenzingen, Frommenhausen,
Hailfingen,Hemmendorf,Hirrli«gen,Nellingsheim,
Niedernau, Obernau, Remmingsheim, Schwall¬
dorf, Seebronn und Wolfenhausen ist verboten.

2. sämtliche zu Markt gebrachten Wiederkäuer
und Schweine sind an den Markt-Eingängen Stück für
Stück auf Maul- und Klauenseuche tierärztlich zu untersuchen.

Rottenburg, den 9. April 1907.
K. Oberamt: Amtmann Risch.

UoLitische Hleberficht.
Zur Verfolgung des Anwachsens der Beiträge

für die landwirtschaftliche Unfallversicherung werden im
Reichsversicherungsamt alljährlich Ueberstchten aufgestellt.
Die letzte betrifft das Jahr 1905. Danach hat sich ergeben,
daß bei den dem Reichsversicherungsamt unterstellten land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften die Beiträge für 1905
je nach dem geltenden Beitragsmaßstab sich auf 47,72 Proz.
der Grundsteuer und 1,62 Proz. der Lohnwerte im Durch¬
schnitt stellten. Im Jahr 1904 betrugen die in gleicher
Weise ermittelten Verhältniszahlen 45,58 Proz. der Grund¬
steuer und 1,51 Proz. der Lohnwerte. Diese Ueberstchten
können ja nur ein ungefähres Bild der Höhe und der
Steigung der Beiträge ergeben, soviel aber ist aus den
Zahlen klar, daß das Anwachsen der Beitragslast von einem
Jahr zum andern recht bedeutend ist.

Die österreichisch-ungarische» Ausgleichsver¬
handlungen sind am Mittwoch in Wien wieder ausge¬
nommen worden. Zunächst traten die beiden Ministerpräsi¬
denten zur Konferenz zusammen, zu welcher später die beider¬
seitigen Fachminister zugezogen wurden. Die Verhandlungen
gelten noch immer der Frage, wie das Verhältnis beider
Staaten nach 1917 sich gestalten soll.

Die russische Duma setzte am Mittwoch die Budget¬
debatte fort. Starken Eindruck machte die Rede des Kadetten
Fedorow, der im Sinn des Finanzministers für Kommissions¬
beratung eintrat. Der Redner warnte davor, von dem
Ministerium zuviel zu verlangen, das ein schweres Erbe
angetreten habe und ganz neuartigen Verhältnissen gegen¬
überstehe. Fedorow schloß mit einem Appell zur ruhigen
Arbeit ohne Furcht vor einer Dumaauflösung. Man be¬
schloß endlich mit allen Stimmen gegen diejenigen der So¬
zialdemokraten und Sozialrevolutionäre, das Budget der
Budgetkommission zu üherweiscn. — Wie weiter gemeldet
wird, dauern die Konflikte der Regierung mit der Reichs¬
duma wegen Kompetenzüberschreitungenseitens der letzteren
fort. Ministerpräsident Stolypin richtete zwei Schreiben an
den Dumapräsidenten mit dem Hinweis, der Regierung sei
bekannt, daß jdie jDumakommission für das Verpflegungs¬

Nächste Woche werden wir an dieser Stelle mit dem
Abdruck des ganz,besonders spannenden Kriminalromans

Aas Testament des Bankiers
von A. M . Barbour

beginnen; derselbe hat in Amerika, der Heimat des Ver¬
fassers, einen glänzenden Erfolg gehabt, indem von der
Buchausgabe bis jetzt elf starke Auflagen erschienen sind.

Are Wööek in der modernen Kultur.
Von Karl Scheffler ' )

Bei den Möbeln merkt man die Eigenart der modernen
Zeit am deutlichsttn in dem, was ausgegeben worden ist.
Das Bedürfnis hat gesichtet, und wenn auch die Künstler
der neuen Bewegung erst die Neubildungen in Angriff ge¬
nommen haben, so hat der Gebrauchszweck doch gewisse
Formen längst abgelehnt. Die Truhe ist ganz verschwunden,
die Kommode ist im Aussterben, und der Schrank hat eine
Umwandlung erfahren. Auch sind alle Möbel gegen früher
viel leichter geworden, weil sie öfters bewegt werden müssen.
Trotzdem hat sich eine eigene Form für das moderne Be¬
dürfnis nicht bilden können; erst die englischen Anregungen

Diesen Artikel entnehmen wir mit Erlaubnis der Deutsche»
«nlagSanstalt , Stuttgart , dem soeben erschienenen bedeutsamen
Werke „Moderne Kultur . Tin Handbuch der LebenSbilduna und
de» guten Geschmacks. In Verbindung mit Frau Marie Dier »,
W. Fred, Hermann Hesse, Dr . Georg Lehnert, Karl Schefflrr,
Dr . Karl Storck herausgegeben von Prof . Dr . Ed. Heyck. Erster
«and : Grundbegriffe . Die Häuslichkeit ." Dir interessanten Aus¬
führungen werden die Beachtung besonder» auch in den Kreisen
unsrer MSbelfabrikanten und -Schreiner wert sein, da st,
wertvoll » Fingerzeige enthalten.

und die Arbeit der Künstler haben Wandel geschaffen. Zu¬
nächst ist die wesentliche Tätigkeit der Kritik zugefallen. Sie
hat, wie überall, das Bedürfnis befragt und jede Schmuck¬
form, jede dekorative Bildung, die damit nichts zu tun
haben, verneint. Freilich war damit noch nicht viel getan,
weil nach solcher Reinigungsarbeit kaum etwas Nennens¬
wertes übrig blieb. Was die Künstler dann auf diesem
Gebiet der angewandten Kunst geschaffen haben, bleibt ihr
höchstes Verdienst, weil sie dort mehr als anderswo Posi¬
tive? geleistet haben. Und die Deutschen stehen hier allen
anderen voran, weil sie den Sachsinn der Engländer glück¬
lich mit einem größeren Kunstsinn verbinden.

Es hat bei uns eine Periode gegeben, die als die Ent¬
stehungszeit des neueren bürgerlichen Möbels, im Gegensatz
zum aristokratischen einerseits und zum bäuerlichen anderer¬
seits, gelten muß; die Zeit von 1770 bis 1830 etwa. Man
braucht nur Stühle aus Hamburg und Lübeck aus dem
Ende des achtzehnten Jahrhunderts zu betrachten, Schränke
aus den östlichen und Tische aus den westlichen Provinzen,
um sofort den Eindruck einer sehr aktuellen Modernität zu
haben. An diese Anfänge, die später in der wild und allzu
schnell heraufkommenden Jndustriezeit vernichtet worden sind,
knüpfen die neuen Bestrebungen bei uns denn auch an. Man
findet in modernen Wohnungsmilieusoft alte Urvätermöbel
neben solchen von Künstlern unserer Tage, und es paßt aus¬
gezeichnet. Was die Anregung gebracht hat, ist die Ver¬
arbeitung der Konstruktion zu ästhetischen Zwecken. Man
will nicht länger in einem Schrank eine verkleinerte Archi¬
tektur bewundern, sondern die Fügung des Holzes sehen,
will das einfachste Bedürfnis nicht länger durch Rücksicht¬
nahmen auf Dekorationen unterdrücken, sondern die Schön¬
heit gerade in der Anpassung an das Notwendige suchen.
Dieses Bestreben hat unsere gesamte Möbelindustrie revo-

wesen und zur Durchsicht des Budgetentwurfs Privatpersonen
als Sachverständige heranzuziehen beabsichtigen. Em solches
Verfahren bedeute eine wesentliche Kompetenzüberschreitung
seitens der Duma. Stolypin wünscht zu wissen, welche
Maßnahmen beabsichtigt seien, um eine Verletzung der ein¬
schlägigen Vorschriften fernerhin unmöglich zu machen. Der
Minister des Innern wies ferner die Gouverneure an, keine
Dorfversammlungenzur Beratung von Vorschlägen, die
seitens der Dumaabgeordneten an die Dorfbehörden gemacht
werden würden, zu gestatten, bezw. die Schuldigen sofort
zur Verantwortung zu ziehen.

Der marokkanische Minister des Auswärtigen
erklärte in einem Brief, er verstehe nicht, wie die Ermordung
des Doktor Mauchamp den Grund zu der Okkupation von
Udscha habe bieten können. In Anbetracht der geleisteten
Dienste und seines hohen Alters gehe es nicht an, den
Gouverneur von Marrakesch zur Rechenschaft zu ziehender
würde indessen seiner Stellung enthoben werden, und viel¬
leicht würde sein Sohn nach Tanger kommen, um in seinem
Namen Entschuldigungen auszusprechen. — Das wird nicht
sehr viel zur Beruhigung Frankreichs beitragen. Nach wei¬
teren Meldungen ist zwischen der französischen und der
deutschen Gesandtschaft glücklich ein Abkommen über die
drahtlose Telegraphie erreicht worden. Man hofft, daß
diese befriedigende Abmachung zu weiteren Arrangements
führen, und daß eventuell ein vollständiges Einverständnis
zustand kommen wird. _

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 10. April.
Während der Osterpausen sind die Abgeordneten Prinz

Arenberg(Ztr.) und heute Auer (Soz.) verstorben, Das
Haus ehrt ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen.

Der Gesetzentwurf über den Gebührentarif für den
Kaiser-Milhelm -Kanal , der die fünfjährige Ermächtigung
zur Festsetzung des Tarifs zum, dritten Male verlängert,
wird nach kurzer Erörterung durch Dr. Gerike (N.) und
Dr. Leonhardt (frs. Vgg.) in erster und zweiter Lesung
genehmigt.

Zweite Lesung des Etats.
Trimborn (Z.) beginnt mit einer Polemik gegen den

Abgeordneten Dr. Mugdan und richtet dann an den Staats¬
sekretäru. a. folgende Fragen: In welchem Stadium be¬
finden sich zurzeit die Vorarbeiten für die Zusammenlegung
der drei Versicherungsgesetze? Weiter: Ist die Ausdehnung
der Krankenversicherung auf Landwirtschaft und Gesinde
schon vorher zu erwarten und ebenso die Witwen- und
Waisenversicherung? Redner begründet nun die Anträge
des Zentrums. Für die bürgerlichen Parteien uud die Re¬
gierung ergebe sich die Notwendigkeit, nun erst recht die

lutioniert, und wenn man auch heute noch überall unruhig
tastet und sucht, übertreibt und Kompromisse schließt, so
läßt sich doch schon erkennen, daß ein Rückwärts zum alten
Schlendrian nicht mehr möglich sein wird. Die Gefahr ist
hier wie überall die Mode. Der„Jugendstil" ist an vielen
Orten an Stelle der alten Jndustriestile getreten, und es
braucht nicht gesagt zu werden, daß er Schlimmeres produ¬
ziert, als jemals vorher geboten worden ist, weil ihm so¬
gar der kleine Halt fehlt, den die historische Nachahmung
immer noch am schönen Vorbild fand. Aber auch die Künstler
selbst, die uns die Wege zum Vernünftigen gebahnt haben,
experimentieren nirgend lieber als in der Holzarchitektur mit
reinen Kunstformen und schaffen so die Gefahr, ihr eigenes
Werk zu gefährden, indem sie aus einer Sach- und Zweck¬
kunst eine Ausstellungs - und Versuchskunst machen.
Sie widmen ihr ganzes gesammeltes Bildnergefühl an Ge¬
brauchsdinge, die damit gar nichts anfangen können. So
sind wir im Laufe der letzten Jahre neben den vortrefflichen
Mustern in Besitz von Möbeln gekommen, die für alle Zeiten
merkwürdig sein werden, an denen verschwendet worden ist,
was eigentlich nur in den weiteren Aufgaben der Baukunst
Platz hat. Man hat das Holz als Versuchsmaterial für
Ideen benützt, die höher hinaufdrängen. Davon darf der
verständige Käufer sich aber nicht irritieren lassen; das sind
Angelegenheiten, die den Künstler allein angehen. Wenn er
für seine weiterreichenden Pläne kein anderes Arbeitsgebiet
findet, als das der Nutzkunst, so hat er ein volles Recht,
hier seine Studien zu machen. Unmittelbar mit solcher
Arbeit kommt ja nur zusammen, wer sich ein fertiges In¬
terieur beim Künstler bestellt, und wer das tut, muß sich
inst seinem Gefühl notwendig auch in den Jdeenkreisen des
schöpferischen Geistes bewegen, von dem er ein Zimmer oder
ein Haus zu bewohnen wünscht. Es ist gewiß nicht jeder-



Sozialpolitik fortzuführen. Geschehe dies nicht, dann sei
dies der sichere Weg, um die Sozialdemokratie wieder hoch
zu bringen.

Bass ermann (N .) fordert die Aufstellung eines Ar¬
beits-Programms für die Sozialpolitik von Seiten des
Reichsamts des Innern, um das Vorgehen planmäßig zu
gestalten. Er bespricht eingehend die Frage des Vereins¬
und Versammlungsrechtes, die Fordemng der Errichtung
einer gewerbetechnischen Reichsbehörde, dle Frage der Kon¬
kurrenzklausel, die Verhältnisse der Privatbeamten und die
Heimarbeiterfrage. Die Tarifverträge seien von hoher Be¬
deutung. Im Einklänge mit dem Vorredner möchte daher
auch er die Aufmerksamkeit der Verbündeten Regierungen
auf diese Angelegenheit richten. Zur gesetzgeberischen Regelung
reif sei ferner die Frage des unlauteren Wettbewerbes, im
Ausverkaufswesen. Die dazu vorliegende Resolution werde
seine Fraktion daher auch annehmen. Auf eine Reihe
weiterer Anträge will Redner heute nicht mehr eingehen.
Dagegen müsse er dem von ihm selbst eingebrachten Antrag
(Resolution) gemäß der Regierung namentlich noch die Re¬
gelung der Sonntagsruhe für die in der Binnenschiffahrt
beschäftigten Personen dringend ans Herz legen; ebenso die
möglichst baldige Errichtung eines Reichsarbeitsamtes be¬
sonders als Zentrale für Sozialpolitik, vom Reichsamt des
Innern ressortierend.

Werner (Antis .) wendet sich gegen den Erlaß des
preußischen Ministers des Innern, der den Beamten verbiete,
sich mit einzelnen Abgeordneten in Verbindung zu setzen.
Ein Krebsschaden zum Nachteil des Mittelstandes, des Detail-
Handels, seien die Konsumvereine. Schwere Schäden ferner
bestehen im Schank-Konzessionswesen.

Lehemeier (Z .) bemerkt, ein Krebsschaden für die
Gewerbetreibenden sei der Hausierhandel; dieser müsse ein¬
geschränkt oder beseitigt werden. Noch schlimmer sei das
Detailreisen; da werde man auch noch angeschmiert.

* *

Berlin , 10. April. Die Budgetkommission des Reichs¬
tages setzte heute die Beratung des Heeresetats  fort und
bewilligte die Kapitel Geldverpflegung, Naturalverpflegung,
Bekleidung und Ausrüstung der Truppen. Im Laufe der
Beratung erklärte Schatzsekretär Frhr. v. Stengel, daß er
die Resolution des Reichstags betr. die Bewilligung von
Teuerungszulagen für die Reichsbeamten auch bezüglich der
Beamten der Heeresverwaltung als bindend angesehen habe.
Wegen der Unteroffiziere habe sich die Regierung mit der
Frage noch nicht beschäftigt, erkenne aber die Notlage der
verheirateten Unteroffiziere an.

Dem Reichstag ist der dritte Teil der Denkschrift
über das Kartellwesen  zugegangen, der sich mit den
Kartellen der Kohleninduftrie befaßt. Das 420 Seiten
starke Heft bietet ungemein wertvolles Material.

Wnrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 10. April . Die Fiuaazkommisstou der Zweite«

Hammer beendigte heute zuuSchst dir Beratung des ForstrtatS.
Bei dem Titel über HolzhauerlShne stellte der Berichterstatter Lr
Hi »der den Antrag : Die Regierung um angemessene Erhöhung
der Arbeitslöhne für die von der Forstverwaltung beschäftigten Ar¬
beiter zu ersuchen. Die Abgeordneten Rembold -Aalen, Rembold
Gmünd, Dr . Späth und Dr . v. Mene stellten den Antrag : Tine
der Arbeitsleistung, den Befahren und der allgemeinen PrriSsteige-
rung entsprechendeund zugleich eine angemesseneAusgleichung der
großen Verschiedenheitin den einzelnen Forstbezirken ins Auge fas¬
sende Erhöhung der Löhne der staatlichen Waldarbeiter einzulriten
Letzterer Antrag wurde mit 4 gegen 11 Stimmen abgclehnt, worauf
der Antrag Hirber einstimmig angenommen wurde. Nachdem noch
der Jagdetat , wobei verschiedene Anfragen, vom Regirrungsvertreter
(v. Brauer ) beantwortet wurden, erledigt war , wurde in die Bera¬
tung des KultusetatS ringetreten, der bis Kap. 49 behandelt wurde.
Beim Ministerium wurde hier eine weitere Asfistentenstelle genehmigt.
Vom Etat abweichendeBeschlüße wurden nicht gefaßt.

r . Stuttgart , 11. April . Die Finanzkommisstonder Zweiten
Kammer setzte heute die Beratung des Kultusetat » fort . Nach
Zurückstellung der Kapitel der landwirtschaftlichen Lehranstalten
wurden die Etats der technischen Lehranstalten (Technische Hochschule,
Baugewerkschule) beraten, in dem Etat der ersteren eine Jngenieur-
stell» für Mikrographik genehmigt, und ferner die Exigenzen für

manns Sache, in einem Interieur von Van de Velde,
Behrens oder Pankok zu wohnen, und man ist darum nicht
im geringsten kulturloser; aber es ist auch wieder sehr wohl
denkbar, daß sich andere, deren Eigenarten mit denen der
Künstler korrespondieren, in solchen Milieus sehr behaglich
und geistig angeregt fühlen. Je mehr man sich mit Dingen
der Kunst beschäftigt, desto weniger wird das subjektiv
Künstlerische auch im Möbel stören, vorausgesetzt, daß es
wirklich künstlerisch ist und sich nur aus der Uebersteigerung
des Sachlichen und Vernünftigen ergibt; doch ist es auch
wieder sehr verständlich, wenn Menschen mit eigenen Gedanken
und Stimmungen sich von dem starken Individualismus
der Künstlermöbel nicht beherrschen lassen mögen und eine
mehr neutrale Formenwelt in ihren Zimmern verlangen.
Und das Allgemeine kann in Dingen der Gewerbekunst nur
das Maßgebende sein, nicht das persönlich Besondere. Hinzu
kommt noch, daß die kostspieligen künstlerischen Versuche sich
nur mit Handarbeit Herstellen lassen, was sie sehr verteuert
und ihre Anwendbarkeit beschränkt. Das Maschinenmöbel
allein aber kann den allgemeinen Bedarf decken. Trotz
solcher Einwände muß jedoch immer wieder betont werden,
daß die allgemeinen Werte, die uns heute schon zur Ver¬
fügung stehen, erst durch die ehrliche Arbeit der Künstler
entstanden find und ohne diese undenkbar wären.

Die Möbel im modernen Zimmer spezialisieren sich nach
der Bedeutung des Raums. Die Zeit ist noch gar nicht so
fern, wo man selbst in besseren Häusern in denselben Räu¬
men aß, wohnte und arbeitete und wo der einzige Raum,
den man absonderte, die„gute Stube" war. Dadurch wurde
die Mannigfaltigkeit der Möbel unnötig, es gab nur zwei
Kategorien: Alltagsmöbel und Sonntagsmöbel.  Ganz
ist dieser philiströse Unterschied ja heute noch nicht geschwun-

außerordentltche Anschaffungenfür da» geodätische, elektrotechnische
und elektrochemisch» Institut . ES wurde dann di« Beratung de»
Etat » der lateinischen Lehranstalten und Realschulen begonnen, wo¬
bet verschieden, allgemeine Fragen (Bestand der sogenannten Land-
latetnschulen, Reformschulen, Verstaatlichung der Mittelschulen) er-
örtert wurden. Hier gelangte »in Antrag Hieb er : Dir K. Staat »«
rrgierung zu lersuchrn, über di« sBeteiligung de» Staat » und der
einzelnen Gemeinden an den Kosten der gymnasialen, realgymnafialen
und realistischen Lehranstalten genauere Ausstellungen vorzulegen,
zur einstimmigen Annahme.

Tages -MerrrgkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 12. April
* Ehrung. Der Liederkranz brachte gestern abend

seinem langjährigen Sangesbruder beim 1. Tenor, Herrn
Christian Schweickle,  Bäckermeister, Pächter des städtischen
Backhauses anläßlich dessen silberner Hochzeit  ein Ständchen
vor seiner Wohnung. Die Sänger wurden hierauf vom
Jubelpaar zu einem Bankett in die Brauerei„Gambrinus"
eingeladen. Durch die Uebergabe eines ffchönen Geschenks,
durch Ansprachen und Vorträge von Gedichten, in welchen
die warmen Gefühle echter Freundschaft und Wertschätzung
für den Jubilar zum Ausdruck kamen, wurde dieser geehrt
und sichtlich erfreut. Es waren Stunden echt sangesbrüder¬
lichen Zusammenseins.

r. Herrenberg, 11. April. Beim Abbrennen von
dürrem Gras an einem Steinbruch bei Pfäffingen ist das
Feuer durch den Wind auf eine junge Tannenkultur über¬
tragen worden und eine mehrere Hektar große Waldfläche
mit über 10000 Tannen verbrannt. Der Schaden ist einige
tausend Mark.

Stuttgart , 11.April. Der verstorbene Obermedizinal¬
rat Burkhardt  hat mehrere Stiftungen  gemacht und
zwar zur Erbauung eines ärzlichen Klubhauses 40 000, der
ärztlichen Unterstützungskasse 20 000 und dem Armen-Kran-
ken-Ludwigsspital 10 000 Mark.

r. Tübingen , 11. April. In letztvergangener Zeit
hat sich neben dem im Laufe des Winters gegründeten„Li¬
beralen Verein", der mehr Naumann'scher Richtung huldigt,
ein„Jungliberaler Verein" aufgetan, der in verjüngter Form
einen Zweig der Deutschen Partei bilden soll. Gestern bil¬
dete sich in einer stark besuchten Versammlung der Ausschuß.
In den Vorstand wurden gewählt: Prof. Hegler als 1.
Vorstand.

r. Reutlingen , 11. April. In der letzten Sitzung
des Gemeinderats wurde die Frage der Polizeistunde
erörtert. Im Sinne eines, von Polizeiamtmann Häußler
erstatteten Referats, wurde die Einführung der Polizeistunde
nach längerer Debatte abgelehnt. Das Stadtpolizeiamt
hatte in seinem Gutachten insbesondere darauf aufmerksam
gemacht, daß zwingende Gründe für eine Wiedereinführung
der Polizeistunde nicht vorliegen und die Stadt gegenüber
anderen Städten, in denen auch für den Schluß der Wirt¬
schaften und Cafös keine bestimmte Zeit vorgeschrieben sei,
doch keine Ausnahmestellung einnehmen könne. — Dem Ge¬
meinderat wurde Mitteilung davon gemacht, daß ein Gesuch
der Stadtverwaltung um Erhöhung des Staatsbeitrags für
die Lehrergehalte an der Oberrealschule mit der Begründung,
daß der Etat bereits ausgestellt sei, vorerst abschlägig be-
schieden wurde.

Rommelshausen, 10. April. Ein grausiger
Fund  wurde im Brunnen des Hauses für Schwachsinnige
hier gemacht. Im Sommer vorigen Jahres machte ein
Zögling einen Selbstmordversuch, weil er nicht in eine an¬
dere Anstalt versetzt werden wollte. Kurz nachher verschwand
er spurlos. Anläßlich einer Brunnenreparatur wurde nun
am Montag die Leiche des Vermißten im Bmnnen gefunden.
Merkwürdigerweise ist in der Anstalt niemand erkrankt, ob¬
gleich das Wasser des Brunnens täglich in der Anstalts¬
küche verwendet wurde.

den, aber er zieht sich doch immer mehr in die Arbeiter¬
wohnung zurück, wo der Alltag und Sonntag durch die
Tätigkeit so sichtbar getrennt sind, und wo man für die
Festtage ein eigenes Gewand hat und es haben muß. Im
allgemeinen neigt die Tendenz zur Sonderung der einzelnen
Räume, jedes Zimmer dient einem eigenen Zweck, und da¬
durch wird auch jede Art der Möbel spezialisiert. Im
Wohnzimmer  herrscht ein allgemeiner Charakter, hier
finden Sofa, Sofatisch und die bequemen Polsterstühle Platz,
das Klavier gehört gewöhnlich hierher und ein geschlossener
Bücherschrank, während Aufbewahrungsmöbel ausgeschlossen
find. In Damenzimmern  sind die Formen leichter, es
ist weniger auf ständigen Aufenthalt eingerichtet und zu¬
gleich als Besuchzimmer gebildet. Die Stühle sind gemacht,
um hier- und dorthin getragen zu werden, die Ruhebank
steht schräg im Zimmer, der große Tisch fehlt, und es treten
an seine Stelle mehrere kleine Tischchen; der Schreibtisch ist
für Gelegenheitsarbeit eingerichtet, und der Bücherschrank
umfaßt nur die besondere Lektüre der Hausfrau. Im Ar¬
beitzimmer  dominiert der Schreibtisch, der schwer, groß,
praktisch und ein wirklicher Platz zum Arbeiten ist. Es
wechseln offene Bücherständer mit großen Schränken, worin
die kostbareren Exemplare aufbewahrt werden. Die Stühle
um den Rauchtisch find solide, bequeme Ruhesessel. Das
Eßzimmer  vermeidet alles Üeberflüssige. Dort hat das
Büffet seinen Platz, der Aufbewahmngsort für Glassachen,
Wein usw. Stumme Diener, Frühstückstischchen und der
große Eßtisch mit den besonders gesonnten Stühlen. Das
Mobiliar des Schlafzimmers  ergibt sich mit den Betten,
Kleiderschränken und Waschgerätschaften von selbst. Diese
scharfe Trennung der Gebrauchszwecke ist den Künstlern nun
bei ihrer Arbeit zu statten gekommen, und sie haben unt

r. Geislingen a. St ., 11, April. Ueber den Verlauf
des Unglücks in Gingen, wo am Äonntag abend ein 37jähr.
Flaschner von hier, vom Zug überfahren und getötet wurde,
werden verschiedene Darstellungen gehört. Tatsache dürste
es jedenfalls sein, daß es dem Manne übel war und daß
er sich, da der Wagen überfüllt gewesen sein soll, auf die
Treppe der Plattform setzte seine Hutschachtel vor sich haltend.
Der Verunglückte soll nun zwar vom Schaffner und von
einem Passagier, einem hiesigen Oberpostassistenten, aufge¬
fordert worden sein, sich in den Wagen zu begeben, ohne
dieser Aufforderung Folge zu leisten. In Gingen scheint
dem Manne die Hutschachtel entfallen zu sein und bei dein
Versuche, sein Eigentum wieder zu erlangen, kan, er unter
die Räder.

Ravensburg , 9. April. Der 11jährige Knabe eines
benachbarten Gutsbesitzers fand auf der Straße, wie er
vorgab, einen Revolver.  Er machte sich mit der Waffe
zu schaffen, diese entlud sich und der scharfe Schuß ging
dem Jungen in den Unterleib.  Er verschwieg die Sache
und legte sich zu Bette. In der Nacht bekam er furchtbare
Schmerzen. Der herbeigeholte Arzt fand den Zustand des
Schwerverletzten äußerst bedenklich.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 10. April. Wegen Wechselfälschung

und Betrugs  wurde heute der Kaufmann Emil Truchseß,
bis vor kurzem Mitinhaber eines hiesigen Glaswarengeschästes,
zu einem Jahr acht Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte hatte, um die Geschäftsanlage von ^ 400 000
als Mitinhaber seiner Firma leisten bezw. aufrecht erhalten
zu können Wechselfälschungen in großem Umfange begangen,
indem er auf wirkliche oder erdichtete Kunden Wechsel zog
und diese mit falschem Akzept versah. Teilweise waren
allerdings die Gezogenen Schuldner der Firma, aber in
geringeren Beträgen. Die Fälschungen wurden von dem
Angeklagten dadurch verdeckt, daß er die fälligen Wechsel
vor dem Verfalltage ausfing und durch neue ersetzte. Auf
diese Weise wurden von ihm nach und nach mehr als 300
Wechsel in Höhe von insgesamt 391000 gefälscht, von
denen aber nur 120 000 nicht eingelöst worden sind.
Als der Angeklagte snicht mehr aus und ein wußte, stellte
er sich selbst der Staatsanwaltschaft. Geschädigt sind vier
hiefige Banken, welche die Wechsel diskontierten, sowie der
Mitteilhaber des Geschäfts der sein ganzes Privatvermögen
verloren hat.

Deutsches Reich.
Berlin , 11. April. Der Lok.-Anzeiger teilt min

Die Fahrgeschwindigkeit der kaiserlichen Automobile ist be¬
trächtlich herabgemindert worden. Man wird mit Recht
annehmen, daß hiefür die zahlreichen in Berlin und Umgegend
sowohl, wie auch auswärts vorgekommenen Automobilunfälle
entscheidend gewesen sind.

Berlin , 11. April. Ein an das Romanhafte grenzendes
Vorkommnis hat die Bewohner eines Hauses der König-
grätzerstraße in Schrecken gesetzt. Dort versuchte ein 18jähr.
Arbeiter aus Charlottenburg einen dänischen Kaufmann durch
Revolverschüsse zu töten, nachdem dieser sich geweigert hatte,
dem Attentäter, der eine schwarze Maske vor dem Gesicht
trug und ein die Todesstrafe androhendes Schreiben über¬
reichte, die Summe von 500^ auszuhändigen. Der schwer¬
verletzte Kaufmann stürzte sich mit dem letzten Rest seiner
Kräfte auf den Erpresser, wobei dieser durch einem Revolver¬
schuß selbst kampfunfähig gemacht wurde. Der Täter
wurde verhaftet und als Polizeigefangener einem Spital
zugeführt.

Berlin , 11. April. Aus Petersburg  wird dem
Lok.-Anz. gemeldet: Als der Großfürst Nikolai Niko-
la jewitsch  und sein Bruder Peter gestern nacht mit einem
Extrazug aus Zarskoje Selo nach Petersburg zurückkehrten,
bemerkte ein Wachtposten 18 Werst von Petersburg entfernt

sicherem Instinkt das Charakteristische aus dem Konstruk¬
tiven und Zweckmäßigen abzuleiten gewußt. Soweit es geht,
ist immer das unbedingt Sachliche zum Ausgangs¬
punkt  genommen worden. Das reicht nun allerdings nicht
sehr weit. Bei dem Bau einer Segelyacht, eines modernen
Kutschwagens, eines Schiebkarrens, vermag das rein Sach¬
liche viel reinere, charakteristischere Formen zu produzieren,
weil die Zwecke dieser Gegenstände klarer und unzweideutiger
und die Widerstände, die durch die Konstruktion gebrochen
werden sollen, mehr elementarer Natur sind. Darum ist
eine mit möglichster Leichtigkeit konstruierte Equipage, ein
Segelschiff, das auf höchst zulässige Geschwindigkeit und
Stabilität hin gebaut ist, ohne daß etwas Künstlerisches
hinzukommt, schön. Der Zweck und seine logische Erfüll¬
ung schaffen die Form. Nun hat ein Stuhl, ein Tisch,
ein Bett zwar auch einen bestimmten Zweck zu erfüllen und
ist an eine Konstruktion gebunden; aber diese Zwecke drängen
nicht mit mathematischer Konsequenz auf eine einzige mög¬
liche Form hin, sondern lassen viele Spielarten zu. Und
weil das der Fall ist, richtet der Möbelkünstler die Kräfte,
die durch mangelnde Zweckforderung frei werden, auf jenen
zweiten, mehr abstrakten Zweck, der darin besteht, ob das
Möbel für ein Wohnzimmer oder für einen Damensalon
bestimmt ist, und er versteht es, indem er doch immer kon¬
struktiv bleibt die Konstruktion artistisch abzuwandeln und
dem Charakter des Zimmers entsprechend zu variieren. Ein
leichter Stuhl fürs Damenzimmer und ein schwerer Sessel
für das Herrenzimmer werden prinzipiell gleichartig aus dem
Notwendigen abgeleitet, aber dadurch, daß die verschiedene
Verwendungsart zum Nebenmotiv wird, entstehen doch zwei
ganz verschiedene Stühle. Was so zur reinen Sachlichkeit
hinzutritt ist Kunst.
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auf dem Schienenstrang vier unbekannte Männer , die dem
Zug entgegeneilten . Dem Zuruf des Postens , stillzustehen,
trifteten sie keine Folge . Der Posten gab Feuer , das aber
bei der Dunkelheit der Nacht keinen Erfolg hatte . Die vier
Männer entkamen . Dem kaiserlichen Zug wurde signalisiert,
er solle halten . Nach Untersuchung der Geleise fuhr der
Zug langsam nach St . Petersburg weiter . Auch dieser
zweite Anschlagsversuch gegen den Großfürsten
Nikolaus wurde durch die Wachsamkeit des Postens ver¬
eitelt . Es verlautet , daß der Großfürst seine Stellung
als Oberstkommandierender des Petersburger Militärbezirks
niederzulegen beabsichtigt.

Die Jubiläumsausstellung Mannheim LS07
mit der eine vom 1 .Mai bis 20 . Oktober dauernde große Garten¬
bau -Ausstellung verbunden ist, hat vom König von Württemberg
die Zusage erhalten , daß dieser einen Ehrenpreis für hervor¬
ragende gärtnerische Leistungen stiften wird.

München , 10. April. Ein geheimnisvoller
Mord  ist heute in Augsburg verübt worden . Ein als Zu¬
hälter geltender Spengler wurde von einem Schutzmann
heute früh auf der Straße erschossen aufgefunden . Ein
Metzger stand dabei und erzählte , der Spengler sei an seiner
Seite auf dem Heimweg begriffen gewesen und von einem
hinzugekommenen Unbekannten erschossen worden . Der Mörder
wird unter den Zuhältern gesucht.

München , 10. April. Vom Schloß Herrenchiemsee
wird der nördliche , seit 1885 unvollendet gebliebene Rohbau
seines baufälligen Zustandes wegen abgerissen , wodurch der
Anblick des Königsschlosses ein einheitlicher und symmetrischer
werden wird . Dem Verfall der herrlichen Brunnen im
Schloßgarten soll dagegen Einhalt getan werden, ' ohne daß
indessen die Wasserleitung oder das Pumpwerk für sie her¬
gestellt werden wird.

Nürnberg , 11. April, Das Landesgericht Bayreuth
hat die Beschwerde des sozialdemokratischen Redakteurs
Schlegel von Nürnberg gegen die vom Schöffengericht Kulm¬
bach erlassene und sofort vollzogene Zeugniszwangshaft ab¬
gelehnt . Einer Bemerkung , welche die sozialdemokratische
Fränkische Tagespost zu dieser Meldung macht , ist zu ent¬
nehmen , daß nunmehr die Entscheidung des Oberlandes¬
gerichts München angerufen wird.

Metz , 11. April. In einem Geräteschuppen der
Wasserbauverwaltung wurde der seit Samstag vermißte
Zimmermann Czarnetzki ermordet aufgefunden.
Der Schuppen war verschlossen, der Schlüssel befand sich
in der Tasche des Toten . Ein erheblicher Geldbetrag
wurde bei dem Ermordeten gefunden . Es wird ein Rache¬
akt angenommen . Der Zustand der Leiche schließt Selbst¬
mord aus.

.Hirschberg i. Schlesien, 11. April. Der verhaftete
Landwirt Bergmann hat den Raubmord in Schmiedeberg
eingestanden . Er bestreitet , Mitschuldige zu haben . Sein
Bruder wurde aus der Haft entlassen , seine Schwester jedoch
nicht.

Hamburg , 11. April. Auf dem Dampfer „Amerika"
fand heute eine große Schlägerei  unter den englischen
Schauerleuten statt . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
wurden 10 Gendarmen an Bord postiert.

Bremen , 11. April. Der Kassierer des Arbeiter¬
verbandes zu Rordenham , namens Hahn Puch  er , der Vor¬
sitzende des dortigen sozialdemokratischen Parteikomitees , ist
unter Mitnahme sämtlicher Verbandsgelder flüchtig . Auch
eine Anzahl schwerer Wechselfälschungen aus Namen von
Parteigenossen sind festgestellt . Der Flüchtling hat sich nach
Holland gewendet.

Kiel , 10. April. Auf dem russischen Kriegsschiff
„Zäsarewitsch " , welches zum Besuch im Kieler Hafen
Werlte, brach laut Blättermeldungen auf der Fahrt Peters¬
burg -Kiel eine schwere Meuterei aus . Die Matrosen
verweigerten denGehorsam , sie mißhandelten chie
Offiziere  und bedrohten den Kommandanten mit dem
Tode . Die Schiffskasse wurde geplündert und die

Bilder des Zaren  besudelt . Ein Teil der Meuterer
flüchtete bei Bornholm in Booten , der Nest wurde an der
dänischen Küste dann verhaftet . Der Vorfall hat außer¬
ordentliches Aufsehen hervorgerufen.

Ausland.
Paris , 10. April. In der gestrigen Sitzung der

Akademie der Medizin teilten die Doktoren Vaillard und
Dopter mit , daß es ihnen gelungen sei, ein Serum zur
wirksamen Bekämpfung der Dysenterie  herzustellen . Von
243 Fällen , die mit ihrem Serum behandelt wurden , hatten
nur 10 einen tödlichen Ausgang gehabt.

Stockholm , 11. April. Nach halbamtlicher Meldung
macht sich bei König Oskar ein so bedenklicher
Kräfteverfall  bemerkbar , daß der Thronwechsel  für
allernächste Zeit erwartet wird . Das gesamte Staatsmini¬
sterium ist für nächsten Sonntag in das königliche Schloß
einberufen.

Petersburg , 11. April. Laut Mitteilung der Di¬
rektion der Briansker -Werke haben ihre südrussischen Werke
in Jekaterinoslaw annähernd 5000 Arbeiter  entlassen,
nachdem größere  Unruhen auf den Werken entstanden
waren , bei denen u . a . auch der Gehilfe des Fabrikdirektors
und ein Gendarmerie -Offizier ermordet worden sind. Die
Werke stehen bis auf weiteres still . Im ganzen werden
durch diese Maßnahmen etwa 20 000 Menschen in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Petersburg , 11. April. Gestern stürzte der rechte
Deckenteil des Katharinensaales im taurischen Palast ein,
in dem gerade  die Duma tagte.  Der Einsturz wurde
durch das nach dem ersten Einsturz erbaute Schutzgerüst
ausgehalten , sodaß die Dumasitzung fortgesetzt werden konnte.

Warschau , 10. April. Hier kam es heute zwischen
einer Militärpatrouille , die eine Volksversammlung zerstreuen
wollte , und Passanten zu einem Zusammenstoß , bei dem
mehrere Personen getötet  wurden . Während eines
Ueberfalles auf einen Monpolladen wurden 2 Soldaten
erschossen.

Pittsburg , 11. April. Bei den heutigen Feierlich¬
keiten zur Eröffnung des Carnegie -Instituts versuchte ein
Mann namens Friedrich Stagel mit einem offenen Messer,
das er bis dahin in einem Aermel verborgen hatte , an
Carnegie  heranzukommen . Stagel , von dem man an¬
nimmt , daß er Anarchist oder irrsinnig ist, wurde ver¬
haftet.

Die geheimnisvollen Muuitionsfuude in Eng¬
land mehren sich. Auch unter denselben Umständen wie
in Sunderland sind größere Mengen Patronen in Newcastle
entdeckt worden . Es wird dazu berichtet:

London , 10. April. Aus Newcastle wird hieher
telegraphiert , daß gestern abend ein Patronenlager von der
Polizei im Zimmer eines Flickschneiders namens Hogarth
entdeckt wurde und zwar 25 000 Patronen zu Mauserpistolen
und 6500 Gewehrpatronen , System Mauser . Hogarth wurde
verhaftet und erklärte , ein Ausländer , der seit voriger Woche
nicht mehr gesehen wurde und der ein Zimmer über ihm
bewohnte , habe ihm die Kisten zur Aufbewahrung übergeben,
ohne daß er etwas von dem Inhalt gewußt habe . Die
Behälter waren ebenfalls mit der Aufschrift „Nägel " und
„Farbe " versehen , wie die in Sunderland gefundenen , und
die Patronen trugen die gleiche Fabrikmarke . Der Aus¬
länder , der offenbar ein Kommissionsagent gewesen sei, habe
in voriger Woche mehrere Kisten fortgeschafft . Die Polizei
fand in seinen! Zimmer noch 250 Mauserpistolenpatronen
und 1000 Gewehrteile . Die gefundenen Sachen füllten einen
Kohlenwagen . Die Polizei glaubt , daß sie nur einen kleinen
Teil der nach Newcastle geschmuggelten Munition bilden;
sie fand auch einen deutschen Frachtbrief für Staatspatronen.

Athen , 10. April. Der König von Italien  hat
50 000 Frcs . für die Armen Athens gestiftet und 10 000 Frs.
für den italienischen Wohltätigkeitsverein.
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Nach diesem Prinzip sind sehr schöne moderne Möbel
entstanden . Man kann heute schon viele Stücke in den Maga¬
zinen finden , die von dem jungen Nachwuchs der führenden
Künstler entworfen worden sind und vernünftigen Ansprüchen
entgegenkommen . Und wo es daran noch fehlt , ist doch
immer öfter die Möglichkeit gegeben, daß dem Besteller ge¬
schaffen wird , was er verlangt . Es sei nur an die „Werk¬
stätten " erinnert , wie sie überall in den Großstädten ent¬
stehen. Die Mitarbeit des Bewohners  ist aber auch
durchaus notwendig ; dieser muß vor allem seine Bedürf¬
nisse  kennen . Ist er Besitzer eines eigenen Hauses , so ist
die schönste Gelegenheit gegeben , gewisse Möbel , wie Schränke,
Tischchen, Waschtische, fest der Wand einzufügen und sie zum
Bestandteil der Jmmobjlien zu machen. Aber auch wo das
nicht angeht , selbst da , wo auf Wohnungswechsel Rücksicht
genommen werden muß , ist es mit dem Kauf nicht getan.
Der Schreibtisch muß dem Besitzer förmlich angemessen wer¬
den, denn nichts ist schrecklicher als eine zu hohe oder zu

Schreibfläche . Auch können die besonderen Bedürfnisse
nach Größe , Bordeinrichtungen usw . leicht berücksichtigt wer-

ohne daß eben ein neuer Entwurf nötig wird . Ebenso
d:e Stühle in der Höhe genau auszuprobieren und die

Polstersessel auf Bequemlichkeit , vor allem der Rückenlehne,
zu untersuchen . Darin fehlen auch die modernen Möbelkon¬
strukteure noch oft ; es gibt Sessel , woraus man sich ohne
fremde Hilfe kaum wieder erheben kann . Kleiderschränke
muffen in der Größe den Bedürfnissen angepaßt werden
uud Behältnisse für Hüte und Schuhzeug enthalten ; der
Tisch vor allem der Eßtisch , muß durchaus praktisch sein,
sodaß sich die Speisenden nicht gegenseitig genieren , er darf
-nicht mit zu tiefer Zarge und nicht mit störenden Querleisten
versehen sein ; der Bücherschrank sollte sich nach der Biblio¬

thek richten , die vorhanden ist, und die offenen Bücherregale
vor allem sollte der Besitzer sich seinen Anforderungen ge¬
mäß selbst konstruieren können . Für Garderobeständer gibt
es schon vortreffliche Lösungen , aber ihre Maße sind in der
Größe nach dem vorhandenen Platz zu bestimmen ; Eckschränke,
Toilettentische , Büfetts und Bettstellen : alles ist nicht blind¬
lings einzukaufen , sondern wenn nicht eben passende Stücke
vorhanden sind, nach einem vorhandenen Muster den speziellen
Zwecken entsprechend zu verändern und zu verbessern . Das wird
sich in vielenFällen ohne große Mehrkosten bewerkstelligen lassen.

Der Unterschied der Formen kann durch das Material
sehr schön unterstützt werden . Gerade nach dieser Richtung
hat die neue Bewegung außerordentlich fruchtbar gewirkt.
Es ist gezeigt worden , daß nicht nur die kostbaren Mate¬
rialien schön sind, sondern daß jedes Material am rechten
Platz seine Wirkung tut , wenn es richtig behandelt wird.
In keinem Fall darf es etwas anders scheinen wollen , als
es ist. In dem Zugeständnis der Qualitäten , die nur ihm
eigen sind, liegt allein der Kern einer ästhetischen Wirkung.
Es gibt Möbel aus wohlfeilem Tannenholz , die ganz apart,
ganz vornehm und eigenartig wirken . Dabei braucht man
sich gar nicht , wo es praktisch ist, vor Furnier zu hüten . Nur

i darf das Furnier nicht angewandt werden , um einem wohl-
j feilen Möbel das Ansehen eines leuren Stückes zu geben.

Das Furnier wird sogar oft notwendig , weil die Möbel
einiger Holzarten sonst allzu schwer werden . Die Maserung
ist das Ornament des Möbels , und durch Beizen , die den
Charakter der Holzart nicht verdecken, läßt sich eine schöne
wechselvolle Farbigkeit erzielen . Es gibt ganz einfache,
dunkelgrün oder rot gebeizte tannene Kleiderschränke , die

i keinen Schmuck tragen als nur einige apart geformte Be-
? schlüge und deren Erscheinung von einer äußerst vornehmen

Salonik , 10. April. Bei den Ueberschwemmungen
bei Uesküb , Küprülü , Gewgeli und anderen Ortschaften am
Wardar sind an 200 Menschen umgekommen.  Der
Bahnverkehr ist noch unterbrochen.

Vermischtes.
Waffertropfen als — Henker . In der Pariser

Serbonne wurde dieser Tage ein eigenartiges Experiment
ausgeführt . Ein Professor erzählte im Kolleg den Studen¬
ten , daß in China Verbrecher nicht selten dadurch bestraft
wurden , daß man Wasser tropfenweise auf ihren Kopf fallen
lasse, eine Strafe , die häufig den Tod des Delinquenten
herbeiführe . Da ein Student bei dieser Erzählung ungläubig
lachte , beschloß der Professor , mit dem jungen ungläubigen
Thomas ein Experiment anzustellen , nm ihn zu überzeugen.
Vorsichtshalber wählte man die Hand des Musensohnes,
auf die der Professor Wasser aus nur geringer Höhe tropfen¬
weise gleiten ließ . Beim zweihundertsten Tropfen — der
Professor und das Auditorium zählten mit — wurde der
Student bereits sehr nachdenklich , beim dreihundertsten Tropfen
bemächtigte sich seiner eine große Ruhe , er wurde bleich
und still , und seine Hand begann heftig zu zittern . Beim
vierhnndertsten Tropfen wurden die Schmerzen immer hef¬
tiger und schließlich platzte die Haut auf . Beim vierhun-
dertundfünfundzwanzigsten Tropfen endlich war aus dem
Saulus ein Paulus geworden , der , leise wimmernd vor
Schmerz , die grausame Härte dieser Strafe zugab.

„Er ist auf den Hund gekommen " — diese
Redensart , entstammt dem Landwirtschasts - und Forstwirt¬
schaftsbetriebe . Jede Gemeinde , ja fast jeder Bauer hatte
früher einige Morgen Wald . Zum Fortschaffen des ab¬
getriebenen Langholzes wurden früher und werden auch noch
heutigen Tages während des Winters kleine Schlitten be¬
nutzt . Diese kleinen Schlitten nennt man „Hunde " . Lag
im Winter hoher Schnee auf den Aeckern, so daß mau mit
großen Arbeitsschlitten nichts ausrichten konnte , so bediente
man sich zum Dungfahren mit einem Pferde auch der kleineren,
leichteren „Hunde " ; ja , man fuhr auch mit ihnen geringere
Lasten , z. B . einzelne Personen , Milch , Feldfrüchte zur Stadt.
Wenn nun einmal ein Großgrundbesitzer , der stets im
Kutschschlitten mit Roßschweifen und herrlichen Schellenge¬
läuten zur Stadt fuhr , infolge von Trunk und Spiel so
darauf loswirtschaftete , daß ihm Stück für Stück seiner
Wirtschaft gepfändet wurde und ihm schließlich nur noch der
schlechteste Ackerschlitten oder „Hund " zu seinen Stadtfahrten
übrigblieb , so sagte man von ihm : „Er ist auf den Hund
gekommen !" __

Auswärtige Todesfälle.
Pauline Lhomma geb Steinwand , 71 I , Horb . — Joh-

Seorg Armbruste r, Seifensieder , 84 I ., Vrüntal.

Angesichts des ständig wachsenden Verkehrs ist eine gute Karte
heutzutage für die Reise selbst , wir für das Plänemachen ein unent¬
behrliches Rüstzeug . AlS ein solches erweist sich die soeben erschienen«

Neue Berkehrskarte vou Siiddrutschlaud
« « d de « augrettzeude « Länder « ( Maßstab 1 : 800 SSO ) ,

weil sie sich durch schönen klaren Druck , zuverlässige , amtlich revi¬
dierte Angaben und große Reichhaltigkeit der Ortsnamen auSzeich-
net . (Preis 50 Pfg ., Porto S Pfg ., Muthsche Verlag - Handlung , Stutt¬
gart .) Haupt - und Nebenbahnen heben sich im Druck scharf von¬
einander ab , damit ist zugleich ein guter Ueberblick über die wichtigsten
DurchgangSverbrndungen geboten . Die Karte selbst reicht , ganz Süd-
drutschland umfassend , vom östlichen Frankreich bis zum Salzkammer¬
gut , vom Thüringer Waid bis zu den Alpen und reiht sich in ihrer
gediegenen Ausstattuug an die im gleichen Verlag erschienenen Einzel¬
karten (L SO Pfg ) von Bayern , Württemberg , Baden , Elsaß . Loth¬
ringen an . Obige Karten sind durch die G . W . Zaifer 'scke Buch¬
handlung zu beziehen.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 15 , lowie der
Schwäbische Landwirt Nr . 7.

Druck und Verlag der G . W Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur

Schönheit ist. Die Mannigfaltigkeit der heute verfügbaren
Holzarten ist sehr groß , und wird der Holzton fein gestimmt,
wird die Tapete und der Teppich darnach gewählt , so ist die
entscheidende Harmonie im Zimmer mit einem Nichts an
Mitteln schon erreicht.

Schwieriger ist die Frage der Möbelform,  sofern
sie sich nicht unmittelbar aus dem Zweck ergibt und der Auf¬
fassung des Zeichners überlassen bleibt . Die feinsten , noch
nicht wiederereichten Vorbilder hat die Periode an : Ende
des achtzehnten Jahrhunderts uns hinterlassen . Wie ge¬
wisse Stühle , die um 1780 gebaut sind, gegen die Wand
stehen , wie Ruhebetten ornamentale Linien bilden , ohne je¬
mals dem Bedürfnis Gewalt anzutnn , das ist oft von un¬
nachahmlicher Grazie . Die modernen Formen sehen daneben
stets etwas gewollt und künstlich aus . Bei einem Möbel
ist nicht nur die absolme Form entscheidend für die Wirkung
auf den Schönheitssinn , sondern auch das , was Van de
Velde einmal die „negative Form " genannt hat , das heißt:
die Silhouette , die an der Wand rings um das Möbel
gebildet wird . Ein glattes gerades Möbel , wie die Eng¬
länder es bauen und wie die Wiener es übersteigern , wird
nie häßlich sein ; aber es sind schönere Wirkungen erreichbar,
und cs ist nicht einzusehen , warum sic nicht erstrebt werden
sollen , wenn sie Freude bereiten . Die modernen Arbeiten
der Deutschen wirken meistens noch etwas bizarr , und das
steht ihrer Popularisierung noch entgegen . Aber wir find
erst am Anfang , und die fortschreitende Arbeit der Künstler
wird sicher zu Ergebnissen gelangen , die dem Gebrauch einst
zugute kommen . Solange die Dinge aber noch irgendwie
problematisch liegen , tut der Konsument gut , sich am Ein¬
fachen zu halten und die ruhige Sachlichkeit dein nur halb
geglückten Versuch vorznziehen.



Nagold.

Verkauf einer
mechanischen Werkstätte
«n- von Grundstücke«.

In der Nachlaßsache dkS ft « hriftia » Brezt » t , gew
Mechanikers in Nagold, bringen t-iffen Erbe» die sämtlichen zn der
Nachlaß nud ihnen etgrulüxllch gehLrkgen Gruvi ßSS- rvd Gebinde am

Montag , öen 15. April 1907
nachmittags S Uhr

a« f de, N «»zlei d«A U » terz «ich« ete » unter
dessen Leitnao und unter sävstkgrn Beringungen zu«
erstmaligen öffentlichen Verkauf, und »war:

Brb. Nr. 273 2 s 70 gm Wohnbau- und Hofrau« an der Schn'-
gaffe, « ?t eiagkrichtrter Mechaniker .- « ad Schreiner
»erEftStt « g. schätzt za 18000

P .-Nr. 858 48 4m Bauplatz au drr Hirschstraße ge.
schätzt zu

P Nr. 346 27 gm Girteshaus « !t Wohnung zu
Rtrtbrrinveii;

P .N . 800/ '— ' 40 a 25 gm Gras - und Bau» ,
gart?» in Rütb ovurn;

P .Nr. 816 8 a 13 gm L ûd nud Weg bei» Bröckle
;as. geschützt za

Die S :SL,i ichkeiten, welche vor etwa 10 Jahren durch den Aubar
eiser gut eiugertchtt n « echarischru Wn kKätte vertziöfttt wurde«, be¬
finden sich in , a« z s « te » Zaßaud - Witttu in der 8 'adt iu Hafte»
WrfchSft - lar - u«d fictt- auq zu jede« andere» Geschäfte geeigset.

Der vollßL«dtßk Mech »« ikervrerkze » 8 nnb die nicht onS?-druteudru Wareaberräte kösuen « ittrLrrikü werde«.
Naus- Ittbhahkr stad eingelader.

Rrgald , den 21 . Mär; 1907.

Bezir !slrMr:
Orlschla - rer.

500

2020

Grundstücks»
Verkauf.

I « « onkrrrse des « lt Michael
Gottlirb Gr » ß« au » gev . Kappen-
«acherS hier, verlaufe ich am
Montag , den 15. April 1907

nachmittags 4 Uhr
auf » einer Kanzlet aus freier
Hand

Parz .»N ?. 4318 1 » 89 gm Laut-
i« Srarüßöhk.
KaaMebhabrr stad erugeloLeu.
Nagold , dm 26. « Lrz 1907.

Kuukurlverdealter r
Bezirl - uotar Oelschlaeger.

Infolge des
Großen Käse -Abschlag

versende ich gute , fette , gelbe
und feinschnittige reifein. Kael(8tkjnl(ä8s
in Kisten von 50 - 80 Pfd ., das
Pfd . zu 33 -Zfranko geg. Nachn.
Ich bemerke, daß ich nur erst¬
klassige Ware versende.

Käserei Losen,
postlagernd Plochingen.

Unterschwandorf.
Einen Wurs schöne

Milch¬
schweine

verkauft am
SamstaglS .Aprilnachm .lUhr

Fr . Rapp , Gasth. z. Löwen.

ttouts, morgsn UNÜ üdknmopgvn-
alle Tage gebraucht die sparsame und kluge Hausfrau

vr SßetKeis

Fabrikate . In jedem Geschäfte sind 12 verschiedene
Arten zu haben.

Ra - old.^ 7k« - »̂er«««»»
empfehle « wir folgende Karte « :

N«» « « »rt « a «» irckrtt
1 : 50,OVO mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh«Baden. Bl . 3 : Lalw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Matt o:
Horb -Nagold -Dorustetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blattt ^ 80, aufgrz. 2

»nrt « a «» MNrttsENerUixvt »«»
1 : 70,000, Bl . 1- 6. uuaufge, . ä I .- . ausgez. tz ^ 1.80.

»MI-«« a « , 8«l»wnr »w»l » «, , Enz-, Nagold - und Murgtal1 : 100,000, anaufgez. L 0.80, aufgez. 1.20.
von » 1 : 400,000, 78

Zwischen Frrudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSau.1 : 40,000, ^ 1. aufgez. ^ 1.80.
» »» «SAnrt « M»I. vNrtt . « >»«r »M»tvv vunöl « »Iw.

1 : 100,000, aufgezogen 80
«nrt » M«» vneUaovn » >«!»» » 1 : 80,000

t » r >k» «t1 » Nr » r,
1 : 300,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral l .öO. ^»«AwAdlaoA «» in s Bl ., ,
1 : 150,000 d 80 ft» «» «»t» v«» r»«1ter «r » »»»»v »» » , 1
1 : 200,000, ^ 1.- , auf Leinwand ^ 1.40. 5

vovoraloNtaltnrt « V»N» - V» vtt «NU>»«r » , k
1 : 400,000, ^ 1.20. ß

» 1 : 100,000 d so 1 : 180,000 d 18
M r »p »,v » » U. Ltl » , « «, H »» lLr «>1«N, in KS « l.,2 1 : S0,000, 1 « ollblatt 78 1 Srenzblatt «0

1 : 100,000, 4 ^ 1.60 und 60
U«M« V»» (Höhenkurvenkarte),1 : 28,000, BI . SS« ltensteig, « l. 108 Frrudenstadt , » l. 7, « immer- ,

feld. Bl . «7 Eal « . Bl. S5 Hrrrenberg. Bl. »4 Ragal », d ^ 1.80.
» »» « v»» « tNi-tt »»»»«!, , 1 : 600,000, SOa «» Et

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Uederficht - karten » erden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher , Führer , » arte « « . Plidue «Ser Sünder ». « tüdte

von un- bezogen werden

« . IV. L»I»«i-'-«>w Buchhandlung.

Vorrätig:
Leitfaden der

MurdsItlingKellre
in Frage und Antwort

von Margarethe von Witzleben
im Austrage deö Borstiindt -Verbandes

der Jungfrauenvereine Deutschlands.
Zweite Auflage.

Da - Büchlein ist amtlich empfohlen
worden ; es ist eingeteilt in 7 Teile,
welche enthalten : Die Hnusreinignng;
die Waschlehrr ; die Kochlehre ; das Tisch¬
decken und Servieren ; einiges über das
Essen ; Regeln über Anreden und Formen
der Herrschaft gegenüber ; Allgemeine
Regeln.

Preise für
l Exemplar 0,402)  Tremplare 7,20
80 Exemplare 17 100 Exemplare SO

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

K. Grundbuchamt Nagold»

Die Erben des Simon Fr . Raufer , Sackträgers und Holz»machers hier, bringen am

Gamstag» de« 1». April nachm. 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum öffentlichen Verkauf:

^'stel an Geb. Nr . 81 85 gm Wohnhaus mit Stallung und Hof¬
raum bei der Ziegelhütte.

P . Nr . 3057/ ' 45 a 74 gm Acker im Sulzeröschle zur '/,te mit
Dinkel angeblümt.

P . Nr . 2045/2 52 n 25 gm Acker und Oede im Staibengrund.
Liebhaber sind eingeladen.

Modöeck.

Altensteig , 11. März . !

LrLner-KnMKT.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u. !

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung , I
daß unser l . Gatte , Vater , Bruder , Schwager und
Schwiegervater j

Heinrich Klioläer, e-rd-rm-i-i-r
' heute abend unerwartet schnell im Alter von

54 Jahren an Herzlähmung sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden AinterMelienen.
Beerdigung Sonntag nachmittag S Uhr.

Ne « ! Ne « !

Aäckertchrling-
Kesuch.

vrdrutltcher Eltern Sohn , welcher
Last hat , dir Brot , und FrinbLSero
zn erlerne», kann Ski guter Behänd
lusg sofort oder ldäter elntrete» de
Karl Fr Höll , Pforzheim

Westl . Karl Fr . Str . 100
Bäckerei und Konditorei.

L> L 1? Nr 153634

Geehrt « Hausfrauen!
BersS»« L nicht, die Betten wir

ZlochMr'z Wtzlrelcde
zu bestreich;», dirfrlbr vkrhsJdett absolut sicher «ud dauernd das so
lästige Flaumer.

Zu haben in den » er,efchäf «en.

ZWil . Mtesmcder MZZlä
emtfiHLsein

Bürsten», Pinsel«
und Befenlager

in feLbstverferckigtev , längst
bekannter guter dnuerstafter

Wcrre.
ytz Ans chlag des Msterichs
se zu aUe« P c' t.

BrÄrllu -lSLU nach 8v
sabs j .-bcr A t, zu ftd?»
Srör mH, anch für tech¬
nisch« Zwicke lirfert reell i
zq MtzeM Bni « .

Mi» KorbrvarenlÄger
^ iß brst :ÄZ fort ert u^d bitte r?W grueißte Bbrmwr . D. O.

wird zu sofortigem Eintritt gesucht
von

Frau Notar Busch
in Wildberg.

Wui«stiz-
und Gicht - Kranke » teilt aus Dank¬
barkeit umsonst mit, was ihrer lieben
Matter nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte.

Marie Grüuauer
München , Pilgersheimerstr . 2/II.

Hühueraugen-MttleL
brfntigtin kürzester Zeit durch bloße- Ueber-
pinfrln sicher, grfahr»und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . ö Karton mit Pinsel SO Pf . bei:

Otto Drihner , Wwr.

diebr
prsedtigsn

6Isii2

In-j"Nmc>

MkiiMSkI!". '
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 11. März . 1 Tochter des
SchreinerS Friedrich Gutekunst, Kassier-
Sohn hier,

10. März . 1 Tochter de- Schreiner-
Friedrich Gutekunst, Schreiner- Sohn
hier.

10. März . 1 Tochter de- Schneider-
Gottlob Killinger hier,

19. März . 1 Tochter de- Maurer-
Jakob Graf hier,

27. März . 1 Tochter de- Taglöhner-
Ludwig Schüler hier.

Aufgebote: « » 7. März Karl Renz,
Fabrikarbeiterin Eßlingen mit Christin»
Selber hier,

19. Mär , Johann MichaelPfrommer,
Maurer in Schwann mit Friederike
Krauß, Kettenmacherin hier.

Todesfälle : Am 7. März . Anna Maria
Gutekunst ledig hier,

SO. März . Jakob Sutekunst Schuh,
macher hier.
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